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Im Dezember 2017 wurde das 

Bauinventar für die
Stadt Luzern 
in Kraft gesetzt. Die Erkenntnisse 
aus dem Inventar stellt die Denk -
malpflege in Zusammenarbeit mit  
dem städtischen Ressort Denk -
malpflege und Kulturgüterschutz 
an vier Quartierrundgängen vor. 

Kleinstadt /Bruchquartier
5. Juni, 17 Uhr 
Treffpunkt: Franziskanerplatz
Führung: Adeline Zumstein

Dreilinden/Wesemlin/Halde
12. Juni, 17 Uhr 
Treffpunkt: Villa Dreilinden (Konsi)
Führung: Adeline Zumstein

Baselstrasse/Sentivorstadt
19. Juni, 17 Uhr 
Treffpunkt: Kreisel Kreuzstutz
Führung: Mathias Steinmann

Obergrund/Allmend
26. Juni, 17 Uhr 
Treffpunkt: Pauluskirche
Führung: Jasmin Riedener
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Der Fund einer padanischen Silber-Drachme auf dem Chiemen, Gemeinde
Meierskappel LU, ist etwas ganz Besonderes: Es handelt sich um die einzige
Münze dieser Art aus der Innerschweiz! Überhaupt sind diese Drachmen
nördlich des Alpenhauptkamms nicht sehr häufig anzutreffen. Lediglich in
der keltischen Siedlung von Bern-Engehalbinsel und in einem Schatzfund
aus Cunter-Burvagn GR kommen sie in grösserer Zahl vor. Ihr eigentliches Um -
laufgebiet liegt aber in der Poebene und den angrenzenden Alpentälern,
einschliesslich des Kantons Tessin, wo mehrere Horte mit diesen Silbermünzen
gefunden wurden.

Die Münzbilder ahmen die Drachmen der griechischen Kolonie Massalia
(das heutige Marseille) nach. Erkennt man den Kopf der Stadtgöttin Artemis
auf der Vorderseite noch recht gut, ist es ohne Kenntnis des Vorbildes schwie-
rig, in dem Tier der Rückseite einen Löwen zu erblicken. Auch die ursprüngliche
Legende MA∑∑A für Massalia über dem Tier ist einer Anordnung von mehre -
ren Winkeln gewichen, die bezeugt, dass es dem keltischen Stempelschneider
nicht auf die Bedeutung des Wortes ankam. Wichtiger für die Akzeptanz der
Münze waren Gewicht, Metall und bei den Bildern das ähnliche Aussehen
einer allgemein anerkannten Währung.

Die Münze aus Meierskappel gehört zu den frühen Vertretern des Typs aus
dem 3. Jahrhundert v. Chr. (Typ 3 nach Pautasso), was aber nicht heissen muss,
dass das Stück bereits um diese Zeit auf den Chiemen gekommen sein muss.
Zwei Münzen des Typs 3 aus der keltischen Siedlung von Basel-Gasfabrik
(ca. 150–80 v.Chr.) zeigen etwa, dass auch noch mit einem deutlich späte -
ren Umlauf zu rechnen ist. Für eine möglicherweise lange Umlaufzeit spricht
ebenfalls, dass die padanischen Drachmen in verschiedenen Varianten noch
bis in das 1. Jahrhundert v. Chr. geprägt wurden.

Auf dem Chiemen wurden bisher nur ganz sporadisch eisenzeitliche Funde
gemacht. Ohne weiteres archäologisches Material von der Fundstelle ist die
Bedeutung der Münze jedoch beim jetzigen Stand kaum zu ermessen. In
Fra ge kommt die Deutung des Platzes als Siedlung oder Opferplatz, aber
auch ein zufälliger Verlust der Münze in einem Gebiet ohne jegliche Sied-
lungsstrukturen ist nicht auszuschliessen./Michael Nick
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Eine keltische Drachme aus Oberitalien
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